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Anlage 9
Leistungsbeschreibung zur Vor-Ort-Strukturgütekartierung der Fließgewässer
Ansprechpartner im LUGV: Rainer Bock, Ö4

1.
ALLGEMEINES

Bei den Strukturkartierungen, die im Rahmen der GEK-Bearbeitung vergeben werden, kommt ein den Brandenburger Gewässertypen angepasstes Detailverfahren der Länderarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA-Vor-Ort-Verfahren) zur Anwendung, das in der Verfahrensbeschreibung und Dokumentation zur Datenbank (Anlage 9_1) als Brandenburger Vor-Ort-Verfahren der Strukturgütekartierung bezeichnet wird.

In dieser Leistungsbeschreibung werden verbindliche Eckpunkte die die Leistungen des Auftragnehmers und des Auftraggebers betreffen, formuliert. Einzelheiten wie die einzuhaltenden Termine und die zu bearbeitenden Lose werden anhand der konkreten Aufträge innerhalb der GEK-Bearbeitung geregelt. Die Kartierungen werden vorwiegend vor dem Einsetzen der Vegetationsperiode durchgeführt. Die Vergabe erfolgt ausschließlich an Auftragnehmer, die über die methodischen Grundlagen sowie weitreichende praktische Erfahrungen mit dem LAWA-Vor-Ort-Verfahren verfügen.
2.
PROJEKTBESCHREIBUNG 

In den vergangenen Jahren wurden im Land Brandenburg bereits Gewässerstrukturkartierungen an ca. 8.000 Kilometer Fließgewässern im Rahmen der Bestandsaufnahme und Gefährdungsabschätzung gemäß WRRL nach dem LAWA-Übersichtsverfahren durchgeführt. Damit liegen prinzipiell die grundlegenden Strukturdaten für alle relevanten Gewässer der WRRL mit einem Einzugsgebiet AE > 10 km² im Land vor. 

Seit 2009 realisiert die Wasserwirtschaftsverwaltung Brandenburgs weitere diesbezügliche Projekte um die Datenlage zur Gewässerstruktur weiter zu untersetzen und vor allem zu qualifizieren. Zu diesem Zweck sollen im Land flächendeckend alle WRRL-relevanten Fließgewässer auf Grundlage des Brandenburger Vor-Ort-Verfahrens kartiert werden.

Neben der Kartierung in Form der Datenerhebung und Erfassung in einer vom Auftraggeber vorgegebenen Datenbank ist es das erklärte Ziel des Gesamtprojektes, die erhobenen Daten in geeigneter Form zusammenzufassen und auszuwerten. Über die dabei üblichen verbalen Beschreibungen und tabellarische Zusammenstellungen hinaus wird insbesondere Wert auf eine umfassende statistische Auswertung und auf detaillierte und im Überblick zusammenfassende, kartographische Darstellung gelegt. Alle Ergebnisse sind digital vorzuhalten. Außerdem ist, soweit im Rahmen der Gewässerbegehung noch nicht erfolgt (siehe Anlage 4 der GEK-Leistungs-beschreibung) im Verlauf der Vor-Ort-Kartierung eine gesonderte Erfassung bezüglich der ökologischen Wanderhindernisse entlang der zu untersuchenden Gewässerstrecken durchzuführen.

Mit dem hier vorgesehenen Auftrag soll im Jahr .... die Bearbeitung der Strukturgüte im Rahmen des GEK “........“.erfolgen. Die Kartierung hat mit dem Brandenburger Vor-Ort-Verfahren gemäß der vom Auftraggeber vorgegebenen Verfahrensbeschreibung zu erfolgen. Die Organisation ortskonkreter Kartierarbeiten an den Gewässern, die Zusammenführung, Kontrolle, Aufbereitung und Auswertung der Kartierergebnisse sowie der möglicherweise notwendige Abschluss und das Abwickeln weiterer Verträge mit zusätzlich einzusetzendem Kartierpersonal liegen in der Zuständigkeit des Auftragnehmers. Im Übrigen sind die konkreten Arbeiten entsprechend der folgenden Leistungsbeschreibung zu realisieren.
3.
LEISTUNGSBESCHREIBUNG GEWÄSSERSTRUKTURKARTIERUNG

3.1
Kartierungsgewässer

Obwohl das Brandenburger Verfahren im Prinzip nur auf natürliche Fließgewässer anzuwenden ist, sind zur Gewährleistung einer umfassenden Information zur Gewässerstruktur grundsätzlich alle vom Auftraggeber vorgegebenen Fließgewässer zu kartieren.

Im Rahmen der Vor-Ort-Strukturkartierung im GEK “........“ sind folgende Fließgewässer zu bearbeiten:
Tabelle mit den zu kartierenden Fließgewässern und Kartierlängen-km
(Wenn die Tabelle bereits unter Punkt 2 und ggf. 4.3. der GEK-Leistungsbeschreibung oder in Anlage 1 aufgeführt ist, kann sie mit Verweis auf diese Stelle entfallen!)
Diese Gewässer werden mit ihren Anfangs- und Endpunkten als Punkt-Shape vom Auftraggeber übergeben und sind mit vorgegebener 100 m-, 200 m- oder 400 m-Abschnittsunterteilung in der ebenfalls zu übergebenden Strukturgüte-Datenbank erfasst.

Hinweis für Rx5:

In der Datenbank sind derzeit nur die Fließgewässer-Wasserkörper vorgegeben, für die Brandenburg in der Bearbeitung der WRRL federführend für die Ermittlung der Grundlagendaten verantwortlich ist. Sollen weitere, die Landesgrenze bildende oder überschreitende Fließgewässer oder auch nicht berichtspflichtige FFH-Gewässer nach optionalem Punkt 5.x der GEK-Leistungsbeschreibung kartiert werden, sind diese Gewässer durch die Rx5 zeitnah gegenüber Ö4 zu benennen, so dass durch Ö4 eine Ergänzung der Datenbank erfolgen kann.
Ansprechpartner ist Herr Bock. 
Gewässerstrecken, die Seen < 50 ha durchfließen, sind als so genannter Sonderfall zu behandeln. Bei diesen Seen ist die Strukturgüte ihrer Ufer entsprechend Anlage 13 der GEK-Leistungsbeschreibung zu erfassen. (siehe auch Verfahrensbeschreibung in Anlage 9_1). 

Diese und andere Sonderfälle - z.B. nur mittels Booteinsatz kartierbare Bereiche - sind in der Preiskalkulation zu berücksichtigen. 
3.2
Grundlegende Vorgehensweise

Die durchzuführende Strukturkartierung hat gemäß Verfahrensbeschreibung des Auftraggebers (Anlage 9_1) in Verbindung mit der Verfahrensbeschreibung der LAWA zum Detailverfahren für kleine und mittelgroße Fließgewässer (Vor-Ort-Verfahren) zu erfolgen.

Für jeden zu erfassenden Abschnitt ist ein Kartierbogen auszufüllen (Anlage 9_2 ( wird bei der Datenbereitstellung durch den Auftraggeber auch als MS-EXCEL-Datei übergeben). Nach Abschluss der Arbeiten sind dem Auftraggeber alle Kartierbögen als pdf-Dateien zu übergeben.
Die Daten der Kartierbögen sind in die vom Auftraggeber übergebene Strukturgüte-Datenbank einzugeben. Für das GEK relevante Gesamtresultate sind mittels eines GIS-Projektes zu visualisieren.
Darüber hinaus sollten festgestellte, äußerst markante Gewässer- und Umfeldausprägungen (positiver wie auch negativer Art) durch aussagekräftige Fotos verdeutlicht werden. Diese sind im Rahmen der Fotodokumentation (siehe Anlage 4 der GEK-Leistungsbeschreibung) zu erfassen.
Die Strukturgüte-Datenbank kann zur Validierung des den Abschnitten zugewiesenen Gewässertyps genutzt werden (siehe Verfahrensbeschreibung – Anlage 9_1). Bei Differenzstandpunkten hinsichtlich der bei der WRRL-Bestandsaufnahme als auch durch die Datenbank ermittelten Typisierung ist eine fachliche Abstimmung zwischen Auftragnehmer und LUA-Ö4 erforderlich. Diese Abstimmung erfolgt anhand der Kartierergebnisse zur Strukturgüte und den Fotodokumentationen zu den betreffenden Gewässern im Ganzen, damit eine Varianzbetrachtung im Längsschnitt und abschnittsweise Diskussionen möglich werden. Die abschließende Typzuweisung erfolgt durch den Auftraggeber.
3.3
Vorgehensweise während der Kartierung und nachfolgende Arbeiten
Die Strukturkartierung eines Gewässerabschnitts umfasst folgende Leistungen:

· mindestens eine vollständige Begehung des Gewässerabschnittes

· das vollständige Ausfüllen des Kartierbogens einschließlich der Nachkontrolle soweit sich eine solche Notwendigkeit ergibt

· die digitale Eingabe der Daten des Kartierbogens in die Eingabemaske der Strukturgüte-Datenbank (MS-Access2003). (ACHTUNG: IT-technische Unterstützung kann vom Auftraggeber nur bei entsprechenden Problemen mit der Maske gegeben werden. Bei anderen Problemen, die aus der Verwendung anderer MS-Office-Versionen oder PC-eigenen Fehlern resultieren, kann keine Unterstützung gegeben werden.)
· die automatische Bewertung der Zustandsdaten in der Datenbank
· soweit erforderlich die Korrektur der Dateneingabe bzw. eine erneute Begehung des Gewässerabschnittes
· kartographische Darstellung der Kartierergebnisse in einer Gewässerstrukturkarte in analoger und digitaler Form sowohl gewässerbezogen als auch für das GEK-Gebiet.
3.4
Bearbeitungszeitraum
Die Feldarbeiten bei der Strukturkartierung erfolgen grundsätzlich im Zeitraum zwischen Oktober und April. 
Die Aufarbeitung und Visualisierung der Daten hat zeitlich so zu erfolgen, dass die Ergebnisse in dem projektbegleitenden GEK-Arbeitskreis vorgestellt und diskutiert werden können.

3.5
Qualifikation des Auftragnehmers

Der Auftragnehmer muss die ausdrückliche fachliche Kompetenz und Leistungsfähigkeit für die Realisierung des Auftrages belegen. Es empfiehlt sich, entsprechende Referenzen vorzulegen.

Der Auftragnehmer bzw. sein in dem Projekt eingesetztes Personal muss das Verfahren der vom Auftraggeber geforderten Methodik der Gewässerstrukturgütekartierung insgesamt beherrschen und über tiefgründige Kartiererfahrungen verfügen. 

Soweit es sich um extern hinzugezogenes Kartierpersonal handelt, muss dieses seine ausreichende Qualifikation gegenüber dem Auftragnehmer nachweisen, wobei sich der Auftraggeber stichprobenartige Kontrollen vorbehält. Der Vertragsabschluss mit Nachauftragnehmern hat nur nach Zustimmung des Auftraggebers zu erfolgen.

Der Auftragnehmer belegt in der Anlage zu seinem Angebot seine finanzielle und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit gemäß Artikel 31 der Dienstleistungsrichtlinie 92/50/EWG. 
3.6
Ergebniskontrolle und Haftung

Der Auftraggeber behält sich die stichprobenartigen Kontrollen der Kartierergebnisse in angemessenen Fristen und in Abstimmung mit dem Auftragnehmer von einem unabhängigen Sachverständigen oder von eigenem Fachpersonal vor. 
Eine gesonderte Dokumentationen von Zwischenergebnissen und diesbezügliche Zwischenverteidigungen sind grundsätzlich nicht erforderlich. Bedarfsabhängige Arbeitstreffen, mit denen klärungsbedürftige Punkte erörtert und auch der Stand der Bearbeitung kurz umrissen werden, können jedoch von beiden Seiten anberaumt werden. Darüber hinaus wird die Durchführung einer Anlaufberatung nach Auftragserteilung als zielorientiert angesehen. 

4.
SONSTIGE LEISTUNGEN
Neben der reinen Kartierung der Gewässerstruktur, der Bewertung, der Zusammenfassung und kartographischen Auswertung der Ergebnisse werden vom Auftragnehmer, soweit nicht bereits im Rahmen der Gewässerbegehung erbracht, die folgenden Leistungen erwartet:

1. Eine gesonderte Erfassung der ökologischen Wanderhindernisse entlang der zu kartierenden Gewässerstrecken. 
Dieses Aufgabenfeld hat insbesondere die zeitnahe und praxisorientierte Erfassung der ökologischen Wanderhindernisse zum Ziel. Neben Stauanlagen und Abstürzen als klassische Querbauwerke sind auch Gewässerverrohrungen, massive Sohlverbauungen, Durchlässe und ökologisch nicht passierbare Brückenbauwerke sowie massive Veränderungen der Gewässersohle z.B. auf Grund erheblicher Dränwassereinleitungen etc. entsprechend den vom Auftraggeber vorgehaltenen Erfassungsbögen und der Datenbank zu erfassen und aufzuführen.. 
Der Schwerpunkt liegt dabei auf den vor Ort erfassbaren Daten, welche die für Querverbauungen und andere Wanderhindernisse in Gewässern speziellen ökologischen Auswirkungen widerspiegeln (Stauhöhen, Rückstaulängen, Teildurchgängigkeiten, bereits vorhandene Umgehungsanlagen und deren Funktionsfähigkeit usw.) einschließlich eines Fotos. Die Erfassung dieser Daten erfolgt mittels Blatt 3 (Bauwerksdokumentation) der Anlage 4 der GEK-Leistungsbeschreibung. Die Registrierung der Fotos erfolgt ebenfalls nach Anlage 4.
Für die Erfassung der Lagedaten (Hoch- und Rechtswerte), deren Registrierung vor Ort unabdinglich ist, ist ein GPS-Gerät erforderlich. 
.
2. Eine öffentlichkeitswirksame und zusammenfassende Darstellung der Gesamtergebnisse in Form einer vorführfertigen MS-PowerPoint-Präsentation zur Gewässerstruktur des Projektgebietes für die Verwendung im Rahmen der Beratungen des projektbegleitenden GEK-Arbeitskreises bzw. der Veranstaltungen für die Öffentlichkeit. 
5.
ÜBERGABE DER ERGEBNISSE
Die Übergabe der Ergebnisse des Projektes erfolgt sowohl in zusammengefasster Form als auch als Einzeldatenfundus zum Ende des Bearbeitungszeitraumes bzw. bis spätestens zum 15. Dezember des Bearbeitungsjahres. Der Auftraggeber behält sich vor, Teilleistungen entsprechend dem Bearbeitungsstand vorab anzufordern
Alle Ergebnisse werden grundsätzlich in digitaler und analoger Form übergeben, wobei neben den Zusammenfassungen insbesondere auf die Einzelergebnisse (Erfassungsbögen und Auswertetabellen) Wert gelegt wird. Diese dienen der späteren Festlegung und Überprüfung konkreter Maßnahmen sowie dem Monitoring im Rahmen der Erfolgskontrolle. 

Die Ergebnisse sind in den Abschlussbericht entsprechend Anlage 3 der GEK-Leistungs-beschreibung zu integrieren.

Über die verbalen Beschreibungen und Zusammenstellungen hinaus, ist eine statistische Gesamtauswertung vorzunehmen. Die kartographische Darstellung ist getrennt nach Gesamtgewässerstruktur sowie den Bereichen Sohle, Ufer und Land für die Bearbeitungsgebiete/ Betrachtungsräume vorzunehmen. Der Abschlussbericht und die Kartenplots sind in dreifacher Ausfertigung vorzulegen. 
Alle Kartierdaten sind in die vom Auftraggeber bereitgestellte Strukturgüte-Datenbank (siehe auch unter 3.2 und 3.3) einzugeben und dem Auftraggeber zu übergeben.
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